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Ein Plugin zur integrierten Literaturverwaltung in Moodle

Bei einem elektronischen Bibliothekskatalog (Online Public Access Catalogue, OPAC) handelt es .... Welche Parameter zum Anlegen einer neuen Suchquel-. 
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Ein Plugin zur integrierten Literaturverwaltung in Moodle Alexander Kiy, Frederik Strelczuk, Ulrike Lucke Institut f¨ur Informatik, Universit¨at Potsdam August-Bebel-Str. 89 14482 Potsdam [email protected] Abstract: Die Verzahnung der existierenden Systeme f¨ur Lehre und Studium an Hochschulen stellt eine wiederkehrende Aufgabe dar. Das Learning Management System und die Bibliothek stehen hierbei im Fokus studentischer Aktivit¨aten. Die Integration bestehender Funktionalit¨aten in das LMS kann so Aufw¨ande system¨ubergreifender Prozesse reduzieren. In diesem Beitrag wird ein Moodle-Plugin zur integrierten Literaturverwaltung und Literatursuche vorgestellt. Dank der modularen Struktur k¨onnen Best¨ande diverser Bibliotheken mit unterschiedlichsten Suchprotokollen und Katalogisierungsformaten angebunden werden. Das Plugin erm¨oglicht den Ex- und Import von Literatur u¨ ber g¨angige Schnittstellen sowie deren Erg¨anzung durch Buchcovers oder Rezensionen mittels anderer Anreicherungsquellen wie beispielsweise Amazon Web Services.



1 Einleitung Die universit¨aren IT-Infrastrukturen bestehen aus u¨ ber die Jahre gewachsenen unterschiedlichen Softwarekomponenten, die praktisch losgel¨ost voneinander existieren. Diese heterogenen Systemlandschaften bilden die technische Basis von E-Learning in Lehre und Studium an Hochschulen. Zentrale Dienste wie das Learning Management System (LMS), das Portal der Universit¨atsbibliothek und ein Campus Management System (CMS) existieren nebeneinander. Bei dem Ziel die Lehrenden und Studierenden bestm¨oglich in ihrem Alltag bei system¨ubergreifenden Prozessen zu unterst¨utzen, kann die Verkn¨upfung der einzelnen Systeme miteinander und die Ausstattung mit Schnittstellen zur Wiederverwendung von Funktionalit¨aten in anderen Systemen helfen [GGP+ 06]. Eine wiederkehrende Anforderung ist die Verzahnung von Bibliothek und Learning Management System [SRT08]. Dozierende m¨ochten Literaturdaten komfortabel in ein vorhandenes LMS einf¨ugen, sodass Studierende ihres Kurses darauf zugreifen k¨onnen. Aktuell erfolgt dies oftmals u¨ ber das manuelle Suchen des Dozenten in einem Bibliothekskatalog oder sonstigen Quellen und das anschließende h¨andische Einf¨ugen in den entsprechenden Kurs. Auf diese Weise erhalten die Studierenden meist eine Literaturangabe in der Form Autor:Titel.Jahr. Im besten Fall enthalten diese Literaturangaben einen Link auf einen Bibliothekskatalog, weitergehende Informationen fehlen jedoch meist. Ein direk334



ter Zugriff aus dem LMS heraus auf die Daten der Bibliothek vereinfacht nicht nur das Ver¨offentlichen und Organisieren der kursspezifischen Literatur f¨ur den Dozenten, sondern erm¨oglicht auch den Zugriff auf die bereitgestellten Referenzen f¨ur Studierende. Einige Learning Management Systeme wie z.B. Stud.IP integrieren diese Funktionalit¨at bereits u¨ ber existierende Suchprotokolle wie Z39.50 der jeweiligen Bibliothek1 . Eine Anbindung an mehrere Bibliotheken und Sekund¨arquellen sowie ein Export sowie Import u¨ ber Web Services im Sinne einer Service-orientierten Architektur fehlen jedoch. Prinzipiell existieren zwei verschiedene M¨oglichkeiten zur Verkn¨upfung mit dem jeweiligen Bibliothekskatalog. Die eine M¨oglichkeit besteht in der Bereitstellung einer ExportFunktionalit¨at u¨ ber das Web-Portal des entsprechenden Verbunds / Katalogs, implementiert in bspw. Beluga2 der Universit¨at Hamburg. Die andere M¨oglichkeit ist u¨ ber die Integration in Form eines Plugins in Moodle. Hier bietet Moodle bereits pluginbasierten L¨osungen zur Literaturverwaltung zu Mendeley3 und zur Durchsuchung speziellenr Bibliothekskataloge an. Hierbei werden bisher jedoch ausschließlich die Kataloge der Produkte OpenBib4 und Koha5 unterst¨utzt, die f¨ur große Bibliotheken nur selten Anwendung finden. Der Zugriff erfolgt hierbei direkt lesend mittels einer Datenbankanbindung und ist somit f¨ur das Durchsuchen mehrerer bestehender Bibliothekskataloge und -verbunde ungeeignet. Zur Schaffung einer wiederverwendbaren und leicht transferierbaren Verbindung zwischen Moodle und dem zu durchsuchenden Katalog erweist sich der Plugin-Gedanke als tragend. Hier m¨ussen keine Anpassungen am jeweiligen Web-Portal vorgenommen ¨ werden und Arbeitsschritte zur Uberf¨ uhrung der Daten in das LMS entfallen auch. Weiterhin kann das Plugin den standortspezifischen Benutzerbed¨urfnissen frei angepasst werden (Suchschl¨ussel, Darstellung der Ergebnisse).



2 Anforderungen Im Rahmen des eLiS-Projekts6 werden an der Universit¨at Potsdam Anforderungen von Dozierenden und Studierenden zur Verbesserung der IT-Umgebung gesammelt. Hieraus lassen sich zwei Anwendungsf¨alle (Use Cases) extrahieren, aus denen sich im Weiteren die Anforderungen an das zu entwickelnde Plugin ableiten lassen. Der erste Anwendungsfall beschreibt die Literaturverwaltung. Ein Lehrender m¨ochte Literatur zu einer Vorlesung recherchieren und f¨ur den sp¨ateren Gebrauch in Moodle abspeichern. Neben der Suche von Literatur in verschiedenen Quellen soll dazu auch der direkte Import der Literatur m¨oglich sein. Weiterhin soll die Literatur bequem in exportierbaren Literaturlisten verwaltbar sein, sodass diese mit anderen Anwendungen nutzbar sind. Der zweite Anwendungsfall beschreibt die Ver¨offentlichung von Literatur in einem MoodleKurs. Hierzu kann der Lehrende Literatur aus Moodle heraus suchen oder bereits abgespei1 vgl.



http://www.studip.de/info/funktionsuebersicht/ http://beluga.sub.uni-hamburg.de/ 3 vgl. http://moodley.fidesol.org/index.html 4 http://www.openbib.org/ 5 http://www.koha.org/ 6 http://elis.uni-potsdam.de 2 vgl.
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cherte Literatur ausw¨ahlen. Die ver¨offentlichten Literaturdaten sollen ansprechend aufbereitet werden und u¨ ber die notwendigen Informationen verf¨ugen. W¨unschenswert ist dabei, dass jeder Literatureintrag u¨ ber einen Link zu weiter f¨uhrenden Informationen verf¨ugt. Es ergeben sich somit die folgenden funktionalen Anforderungen. • Literatursuche in einer Bibliotheksdatenbank • Konfiguration f¨ur die Verwendung verschiedener Bibliothekssysteme • Anreicherung der Literaturdaten aus Zweigsystemen • Ver¨offentlichen von Literaturdaten in Moodle-Kursen • Verwalten von Literaturdaten in Listen • Zugriff auf die Literaturlisten u¨ ber eine Schnittstelle • Import sowie Export der Literatur in einem standardisierten Format Hinzu kommen nicht-funktionale Anforderungen, wie der Wunsch nach einer intuitiven Bedienung und Navigation, die M¨oglichkeit der Internationalisierung und einer modularaufgebauten Pluginarchitektur. In den folgenden Abschnitten wird zun¨achst die technische Basis der Elektronischen Bibliothekskataloge genauer betrachtet. Es werden wichtige Suchprotokolle und Katalogisierungsformate umrissen. Es schließt sich die Vorstellung der Grundarchtitektur des entwickelten Moodle-Plugins an, bevor genauer auf die Implementierungen eingegangen wird. Der Beitrag schließt mit einer kurzen Diskussion sowie einer Zusammenfassung.



3 Elektronischer Bibliothekskatalog Bei einem elektronischen Bibliothekskatalog (Online Public Access Catalogue, OPAC) ¨ handelt es sich um einen o¨ ffentlich zug¨anglichen digitalen Literaturkatalog. Uber ihn k¨onnen relevante Daten wie der Titel und Autor von Literatur abgefragt werden. Heutzutage verf¨ugt jede gr¨oßere Bibliothek u¨ ber einen OPAC und bietet dar¨uber Informationen ¨ zu ihrem Bestand und damit Literaturdaten einer breiten Offentlichkeit an. Die von den Bibliotheken angebotenen OPACs sind in der Regel u¨ ber ein Web-Interface durchsuchbar. In Deutschland, speziell im Gemeinsamen Bibliotheksverbund (GBV)7 ist der OPAC der Organisation OCLC8 sehr verbreitet. Ein Großteil der Bibliotheken organisiert sich gemeinschaftlich in einem Bibliotheksverbund. In diesem werden die Bestandsdaten der einzelnen Bibliotheken in einem gemeinsamen Verbundkatalog zusammengefasst. Das Abfragen der einzelnen Bibliotheken und 7 http://www.gbv.de/ 8 https://www.oclc.org/de-DE/home.html
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das Aufbauen und Aktualisieren des Verbundkatalogs geschieht u¨ ber maschinell lesbare Schnittstellen, die auf die jeweiligen bibliotheksspezifischen Literaturdaten zugreifen. Solche maschinell lesbaren Schnittstellen bilden die Voraussetzung zur Anbindung eines OPACs an weitere Systeme. Leider ver¨offentlichen die wenigsten Bibliotheken Informationen u¨ ber ihre maschinell lesbaren Schnittstellen. Die einzelnen Bibliotheksverbunde verf¨ugen allerdings meist u¨ ber gut dokumentierte Schnittstellen.



3.1 Katalogisierungsformate In den OPACs kommen verschiedene Katalogisierungsformate zum Einsatz. So speichert das Lokale Bibliotheksystem (LBS), welches hinter dem OCLC OPAC steht, Literaturdaten im propriet¨aren PICA+ Format [ZDB09]. Andere Bibliothekssysteme setzen wiederum standardisierte Formate wie MARC21 ein [DoC13]. Bei beiden Formaten setzt sich ein Literatureintrag aus mehreren Feldern zusammen. Jedes Feld steht f¨ur eine bestimmte Information und wird u¨ ber einen Bezeichner identifiziert. Dieser Bezeichner bestimmt die Art des Feldeintrages und die zul¨assigen Unterfelder.



MARC21



PICA+



Format



Bezeichner 021A



033A 034K 245



260 300



Feld (Beispiele) $aPHP 5.3 & MySQL 5.1$dGrundlagen, Programmiertechniken, Beispiele$hMichael Kofler ; ¨ Bernd Oggl $pM¨unchen [u.a.]$nAddison-Wesley $a1 DVD-ROM (12cm) $aPHP 5.3 & MySQL 5.1$bGrundlagen,, Programmiertechniken, Beispiele /$cMichael Kofler ; ¨ Bernd Oggl $aM¨unchen [u.a.]$nAddison-Wesley$c2009 $a733 S.$bIll., graph. Darst.$e1 DVD-ROM (12 cm)



Tabelle 1: Darstellung eines Buches im PICA+ und MARC21 Format



Wie Tabelle 1 zu entnehmen ist, sehen sich die beiden Formate sehr a¨ hnlich. Der Unterschied liegt haupts¨achlich bei den Bezeichnern und der Zuordnung der unterschiedlichen Unterfelder. In MARC21 wird so beispielsweise der Titel im Feld mit der Nummer 245 und im Unterfeld mit dem Bezeichner $a abgespeichert, w¨ahrend dies bei PICA+ im Feld 021A und dem Unterfeld $a geschieht. F¨ur die maschinelle Verarbeitung bietet es sich an, die beiden Formate in XML abzubilden. Dadurch lassen sich die einzelnen Eintr¨age leichter parsen.
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3.2 Suchprotokolle im Bibliothekswesen F¨ur die maschinelle Suche in Bibliothekskatalogen werden spezielle Suchprotokolle genutzt. Das Protokoll Z39.50 sowie dessen Nachfolger Search/Retrieval via URL (SRU) haben sich als Standards durchgesetzt und sind in allen g¨angigen Katalogen anzutreffen. Um Literatur maschinell suchen zu k¨onnen, wurde 1984 im Rahmen des Linked Systems Projects mit der Entwicklung des Z39.50 Standards begonnen [ANS09], der bis heute von der Library of Congress (LOC) gepflegt und weiterentwickelt wird. Z39.50 spezifiziert einen Service sowie ein Protokoll zum einheitlichen Abfragen von Literaturdaten und abstrahiert dabei von der eigentlichen Implementierung der Datenbanken. Das Protokoll Z39.50 erm¨oglicht die Kommunikation u¨ ber ein verbindungs- und zustandsorientiertes Client-Server-Protokoll. Der Z39.50 Service bietet Dienste aus elf Dienstklassen an. Nach Analyse der in Kapitel 2 identifizierten Anforderungen werden jedoch nur Dienste aus drei der elf Dienstklassen ben¨otigt. Die Dienstklasse Initialisierung stellt die Verbindung zwischen Client und Server her. W¨ahrend der Initialisierung k¨onnen beide Seiten Eigenschaften f¨ur die Verbindung festlegen, wie die bevorzugte Nachrichtengr¨oße und die zu verwendende Protokollversion. Die Dienstklasse Suche erm¨oglicht es dem Client Suchanfragen an den Server zu stellen und Informationen u¨ ber den Erfolg der Anfrage zur¨uck zu erhalten. Hier k¨onnen Details wie der Typ der Suchanfrage sowie das gew¨unschte R¨uckgabeformat angegeben werden. Der Server f¨uhrt hierbei eine Abfrage seiner Datenbank(en) durch und speichert die Ergebnisse in einem Result Set ab. Die dritte ben¨otigte Dienstklasse Abfrage besteht aus zwei Diensten. Der Present-Dienst erm¨oglicht dem Client die Suchergebnisse aus dem Result Set beim Server abzufragen. Stellt sich das Result Set als zu groß heraus, werden die Ergebnisse durch den Segment-Dienst in mehrere Nachrichten unterteilt. Search/Retrieval via URL (SRU) wurde von der Initiative Z39.50 International Next Genration (ZING) als Nachfolger des veralteten Z39.50 entwickelt. Prinzipielle Konzepte von Z39.50, wie die Abstraktion der Implementierung eines Clients oder eines Servers, sollten dabei u¨ ber Webtechnologien realisiert werden. Nachteile wie die direkte Nutzung von TCP/IP und das zus¨atzliche R¨uckgabeformat GRS-1 sollten so durch die Nutzung von Technologien wie HTTP oder XML vermieden werden. Die Library of Congress (LOC), die bereits die Pflege und Weiterentwicklung des Z39.50 Standards u¨ bernimmt, ver¨offentlichte mit SRU einen standardisierten Web Service zur Suche im Netz. Aktuell ist SRU in der Version 1.2 von der LOC ver¨offentlicht worden und implementiert die Funktionen Search/Retrieve, Scan und Explain. Die Funktion Explain liefert als Ergebnis Informationen u¨ ber den abgefragten Server. Auf diese Weise kann der Client Informationen wie die SRU Version und die vom Server un¨ terst¨utzten Context Sets abfragen. Uber die Funktion Scan kann der Client einen Index und einen Term an den Server u¨ bergeben. Dieser sucht nach den Treffern des u¨ bergebenen Terms sowohl nach den Treffern weiterer Terme. Bei den weiteren Termen handelt es sich um solche, die in der gew¨ahlten Sortierung des Index in der N¨ahe des u¨ bergebenen Terms stehen. Bei der Funktion Search/Retrieve handelt es sich um die Suchfunktion anhand de-
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rer die eigentlichen Suchanfragen an den Server gestellt werden k¨onnen. Der Funktion wird als Parameter eine Suchanfrage u¨ bergeben. Diese wird vom Server bearbeitet und mit der R¨uckgabe der gefundenen Ergebnisse beantwortet.



4 Pluginarchitektur in Moodle Um den Dozierenden die direkte Einbindung der Literatur und der Listen in einen MoodleKursbereich zu erm¨oglichen, muss die Literaturverwaltung als eigenst¨andige Aktivit¨at / Ressource implementiert werden. Somit erweist es sich als unumg¨anglich das Plugin als Activity module umzusetzen. Ein Vorteil des genutzten Plugintyps ist die m¨ogliche Verwendung von Subplugins f¨ur die Implementierung von Untermodulen. Dar¨uber lassen sich eigene Subpluginarten definieren und Instanzen in das Plugin integrieren. Die Subplugins erm¨oglichen es zusammenh¨angende Funktionalit¨at zu kapseln und als eigenes Modul zu entwickeln, sodass eine nachtr¨agliche Erweiterung und Anpassung der so implementierten Funktionalit¨at besonders effektiv machbar ist. Ein Plugin vom Typ Activity module existiert als Instanz jedoch nur innerhalb eines Kurses, in dem es hinzugef¨ugt, bearbeitet oder gel¨oscht werden kann. Die Verwaltung von kurs¨ubergreifenden Literaturlisten ist mit diesem Plugintyp nicht m¨oglich. Um die Funktion dennoch bereitzustellen, muss ein weiteres Plugin vom Typ local implementiert werden, welches die existierende Navigation kurs¨ubergreifend um einen Men¨upunkt Litera” tur“ erweitert.



5 Architektur Aus den Anforderungen und den vorhandenen Schnittstellen zu Bibliothekskatalogen sowie deren spezifischen Implementierungen l¨asst sich eine Grob-Architektur des MoodlePlugins erstellen. Da der Schwerpunkt des Plugins auf der Suche nach Literaturdaten in Bibliotheksdatenbanken liegt und um simultan eine m¨oglichst breite Anbindung von Literaturdatenbanken zu erm¨oglichen, wird hierf¨ur ein eigenst¨andiger Subplugintyp entwickelt. Der Subplugintyp mit dem Namen Suchquellen erm¨oglicht eine eigenst¨andige Implementierung f¨ur jede gew¨unschte Schnittstelle oder ben¨otigtes Protokoll. Hierdurch ist eine Anbindung des Plugins zur Literaturverwaltung an jede Literaturdatenbank denkbar. ¨ F¨ur die Ubersetzung der so abfragbaren Literaturdaten, die in unterschiedlichen Bibliotheksformaten vorliegen k¨onnen, nutzen die Instanzen dieses Typs die Subplugins des Typs Parser. Subplugins vom Typ Converter erm¨oglichen es neue Import- und Exportformate f¨ur Literatur als eigenst¨andiges Modul zu implementieren. Der Subplugintyp Enricher implementiert das Anreichern der Literaturdaten. Um die Weiterentwicklung und Wartung des Plugins zu vereinfachen, wurden wichtige Module durch Subplugintypen realisiert. ¨ Die folgende Abbildung 1 gibt einen Uberblick u¨ ber die vier wichtigsten Subplugin-Typen (Suchquellen, Parser, Enricher und Converter) sowie deren bisherigen Implementierungen. 339



Abbildung 1: Grundarchitektur des Plugins mit Subplugins und aktuellen Implementierungen



5.1 Suchquellen Das Subplugin Suchquellen erm¨oglicht die Literatursuche mit verschiedensten Protokollen und Datenbanken. Das Subplugin implementiert hierzu lediglich die Logik f¨ur ein bestimmtes Suchprotokoll und wird durch die Realisierung eines Interfaces in das Plugin integriert. Durch die Entwicklung eines Subplugins dieses Typs kann das Plugin um beliebige Suchprotokolle und Datenbanken erweitert werden. Die Verwaltung der spezifischen Informationen der Suchquelle erfolgt u¨ ber ein Formular des Plugins. Dies erm¨oglicht es auch Nicht-Informatikern Suchquellen eines bestimmten Typs anzulegen und zu bearbeiten. Welche Parameter zum Anlegen einer neuen Suchquelle ben¨otigt werden, ist im jeweiligen Subplugin definiert. Lediglich der Moodle-Administrator ist berechtigt neue Suchquellen anzulegen, die jeweiligen Konfigurationen anzupassen sowie Suchquellen zu aktivieren und deaktivieren. Dies erfolgt komfortabel u¨ ber ein entsprechendes Formular des Plugins. Im Weiteren werden die bereits implementierten nutzbaren Subplugins kurz umrissen. Mit dem Z39.50-Protokoll bietet das z3950-Subplugin die Unterst¨utzung f¨ur das momentan am meisten genutzte Suchprotokoll im Bereich der Bibliotheken an. F¨ur die Implementierung des Subplugins wird auf die PHP-YAZ-Bibliothek der Firma Index Data9 zur¨uckgegriffen. Mit Hilfe der PHP-YAZ-Bibliothek ist die Erzeugung eines Z39.50-Client, u¨ ber den die Kommunikation mit dem Z39.50-Server der Bibliothek realisiert wird, leicht zu realisieren. Als R¨uckgabeformat wird auf das g¨angige MARC21-Format benutzt. Zur 9 vgl.



http://www.indexdata.com/phpyaz
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Vereinfachung des anschließenden Parsen der Ergebnisse in eine interne Repr¨asentation werden die MARC21-Eintr¨age in einer XML-Kodierung angefordert. F¨ur das Subplugin sind eine Z39.50-Suchquelle des Servers sowie das sogenannte Z39.50-Profil mit anzu¨ geben. Uber dieses Profil wird festgelegt welche Indizes der Suchquelle durchsuchbar sein sollen. Es empfiehlt sich hierf¨ur den Index f¨ur die Volltextsuche zu nutzen. Die M¨oglichkeit feste Indizes und Bezeichnungen zu nutzen wurde an dieser Stelle zu Gunsten dieser wesentlich flexibleren Variante verworfen, da nicht alle Server alle Indizes f¨ur die Durchsuchung anbieten m¨ussen. Mit der implementierten L¨osung k¨onnen gezielt nur ben¨otigte und unterst¨utzte Indizes f¨ur eine bestimmte Suchquelle konfiguriert werden. Als Nachfolger von Z39.50 wird auch SRU u¨ ber das SRU-Subplugin unterst¨utzt. Anders als bei dessen Vorg¨anger wird f¨ur die Nutzung von SRU hier kein zus¨atzlicher Client ben¨otigt. Das Protokoll kann u¨ ber g¨angige Technologien in PHP genutzt werden und ben¨otigt keinen aufwendigen Client. Wie auch bei Z39.50 wird auch bei SRU das MARC21Format f¨ur das Abfragen der Ergebnisse genutzt. Dies f¨uhrt dazu, dass der gleiche Parser wie f¨ur die Z39.50-Suchquellen benutzt werden kann. So entf¨allt der Aufwand f¨ur die Implementierung eines eigenen Parsers. Zum Anlegen einer Suchquelle muss lediglich der SRU-Server angegeben werden. Die bereitgestellten Context Sets und deren Indizes werden vom Subplugin automatisch u¨ ber die Explain-Operation abgefragt. Dabei entscheidet sich das Plugin f¨ur das Context Set mit den meisten Indizes. Das Suchformular f¨ur diese Suchquelle wird nach dieser Abfrage dynamisch mit den Bezeichnern der Indizes aufgebaut. Dadurch passt sich das Subplugin selbst¨andig an eine bestimmte Suchquelle an und erspart zus¨atzlichen Konfigurationsaufwand. Das SRU-GBV-Subplugin ist ein auf den SRU-Server des Gemeinsamen Bibliotheksverbund (GBV) zugeschnittenes Subplugin. Anhand eines speziellen Codes zur Kennzeichnung der einzelnen Bibliotheken im Verbund kann die entsprechende Bibliothek u¨ ber dieses Subplugin durchsucht werden. Dies erm¨oglicht es Bibliotheken im GBV, die selbst u¨ ber keinen SRU-Server verf¨ugen, gezielt u¨ ber das SRU-Protokoll abzufragen. Die Konfiguration des Subplugins reduziert sich hierbei auf die Angabe der sogenannten Libid der spezifischen Universit¨atsbibliothek. Das XML PICA-OPAC-Subplugin implementiert die Anbindung an den OPC4 der Firma OCLC. Die Anbindung erfolgt u¨ ber eine propriet¨are XML-Schnittstelle des OPACs und nutzt somit kein standardisiertes Suchprotokoll. Deshalb lassen sich durch dieses Subplugin lediglich entsprechende OPACs der Firma OCLC einbinden. Die Anbindung eines Katalogs u¨ ber dieses Subplugin ist besonders dann interessant, wenn f¨ur diesen Katalog kein SRU- oder Z39.50-Server genutzt werden kann. F¨ur die Suche werden die Parameter per HTTP GET an den OPAC gesendet. Dieser Antwortet mit der XML-Kodierung ¨ der Ergebnisse im PICA+-Format. F¨ur die Ubersetzung in die interne Repr¨asentation der Literaturdaten nutzt das Subplugin dann einen entsprechenden Parser.
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5.2 Parser Nachdem ein Subplugin vom Typ Suchquelle erfolgreich eine Suche auf einer Suchquelle durchgef¨uhrt hat, u¨ bernimmt ein Subplugin vom Typ Parser. Dieses Subplugin u¨ bersetzt die Suchergebnisse aus dem Quellformat in die interne Repr¨asentation des Plugins. Da unterschiedliche Suchquellen gleiche Bibliotheksformate wie MARC21 oder PICA+ benutzen, wurde f¨ur die Parser ein eigener Subplugintyp entwickelt. Mehrere SuchquellenSubplugins k¨onnen so denselben Parser nutzen und m¨ussen diesen nicht neu implementieren. F¨ur die bereits implementierten Suchquellen werden Parser f¨ur die Formate MARC21 und PICA+ ben¨otigt. Diese wurden ebenfalls implementiert und u¨ bersetzen die jeweiligen Formate in die interne Repr¨asentation innerhalb des Plugins.



5.3 Enricher Ein Subplugin dieses Typs dient dem Anreichern von Literaturdaten um zus¨atzliche Informationen. In vielen F¨allen sind Suchergebnisse nicht vollst¨andig und bestimmte Informationen fehlen. Das Subplugin Enricher dient zur Erg¨anzung mit optionalen Informationen aus anderen Datenquellen. Mit der aktuellen Implementierung lassen sich so Buchcover oder Rezensionen zu einem Werk nachladen. Dadurch kann das Plugin Literaturdaten attraktiver darstellen und dadurch f¨ur den Nutzer einen Vorteil gegen¨uber einem anderen Literaturkatalog darstellen. Um die Literaturdaten um einem Buchcover anzureichern wurde die Amazon Product Ad¨ vertising API genutzt. Uber einen SOAP Web Service kann so auf Informationen u¨ ber das Amazon-Angebot zugegriffen werden. Durch die Suche nach der ISBN eines Buches lassen sich so von Amazon Buchcover und weitere Informationen abfragen. Der Amazon Web Service (AWS) wird u¨ ber eine PHP-Bibliothek von Amazon direkt in das Plugin integriert.



5.4 Converter Der Subplugintyp Converter es Formate f¨ur den Im- und Export von Literaturdaten zu implementieren. Dieser Subplugintyp ist wie der Subplugintyp f¨ur die Suchquellen mit einem zu implementierenden Interface versehen, so dass eigene Converter leicht nachgepflegt werden k¨onnen. Subplugins vom Typ Converter k¨onnnen den Im- oder Export als auch beides implementieren. Mit dem BibTex-Format wurde bereits ein weit verbreitetes Format zum Austausch von Literaturdaten integriert. Weitere Formate k¨onnen durch die Implementierung eines neuen Subplugins vom Typ Converter ebenfalls leicht erg¨anzt werden. Die Bereitstellung verschiedener Austauschformate erm¨oglicht es die Literaturdaten auch in anderen Systemen zu nutzen. Besonders die im n¨achsten Kapitel vorgestellten Web Services bieten eine sehr gute M¨oglichkeit auf die Funktionen der Converter zuzugreifen. 342



5.5 Plugin-Core Um die Subplugins in das Plugin zu integrieren, musste eine Architektur entwickelt werden, die es erlaubt, diese einfach auszuwechseln und durch andere zu ersetzen. Das sogenannte Pipe and Filter Pattern10 bietet dazu die ideale Grundlage. Der Plugin-Core implementiert dazu die Pipe des Patterns und u¨ bernimmt die Steuerung der einzelnen Prozesse, die als Filter in den einzelnen vorgestellten Subplugins implementiert sind. Prozesse sind in diesem Kontext das Suchen nach Literatur, das Ver¨offentlichen von gesuchter Literatur und/oder bereits verwalteter Literaturlisten sowie das Importieren und Exportieren von Literatur. Neben der logischen Zusammenf¨uhrung der einzelnen Prozesse erm¨oglicht der PluginCore auch den direkten Zugriff auf die Literaturdaten u¨ ber entsprechende Web Services. Dadurch ist es m¨oglich in einer standardisierten Weise Literaturlisten zu im- und exportieren. F¨ur die Realisierung dieser Web Services wird die interne Web Service API von Moodle genutzt. Diese erm¨oglicht es s¨amtliche Funktionen des Plugins u¨ ber Web Services anzubieten und somit beispielsweise die Funktionalit¨at des Plugins in eine SOA zu integrieren. Jeder Moodle-Nutzer muss einzeln f¨ur den entsprechenden Web Service von einem Administrator freigeschaltet werden und authentifiziert sich gegen¨uber dem Web Service anhand eines Tokens. Das Plugin bietet aktuell jeweils einen Web Service zum Export und Import an. Die Art der jeweiligen Web Services die von Moodle angeboten werden ist dabei nicht festgelegt und es kann zwischen AMF-, REST-, SOAP-, und XMLRPC-Web Services gew¨ahlt werden. Der Export-Web Service bietet drei Funktionen zum Export von Literaturlisten an. Dabei kann ein Nutzer lediglich seine eigenen oder o¨ ffentlichen Literaturlisten exportieren oder anzeigen lassen. Die erste Funktion get export formats dient dem Abfragen der vom Web Service unterst¨utzten Exportformate. Die zweite Funktion get literature lists liefert zu einem bestimmten Benutzer, der als Id u¨ bergeben wird, die zugeh¨origen zum Export freigegebene Literaturlisten. Ist der aufrufende und der abzufragende Benutzer identisch werden alle gefundenen Literaturlisten als Ergebnis zur¨uckgegeben. Handelt es sich nicht um denselben Benutzer werden lediglich die als o¨ ffentlich gekennzeichneten Listen ausgegeben. Die Funktion export realisiert den eigentlichen Export der Literaturlisten. F¨ur den Import von Literatur bietet der Import Service zwei Funktionen u¨ ber die Web Service API von Moodle an. Der Import von Literatur ist nur in das eigene Profil des Nutzers m¨oglich. Der Import von Listen in das Profil eines anderen Nutzers wird zu diesem Zeitpunkt nicht unterst¨utzt. Die Funktion get import formats liefert eine Liste der vom Plugin unterst¨utzten Importformate. Die zweite Funktion import realisiert den eigentlichen Import. 10 Das Pipe and Filter Pattern definiert ein Architekturmuster f¨ ur den Softwareentwurf. Bei der Verarbeitung von Informationen durchlaufen diese dabei mehrere Stationen. Die sogenannten Filter dienen dabei der Bearbeitung der Informationen und werden durch die Pipe verbunden.
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6 Diskussion der Ergebnisse Das Pipe and Filter Pattern bietet eine einfache Form der Weiterentwicklung des Plugins. Das Plugin ist an jegliche Bibliothekskataloge, Suchprotokolle und Bibliotheksformate anpassbar und bietet bereits eine nahezu fl¨achendeckende Anbindung an g¨angige Kataloge und Verbunde. Bei der Implementation ist aufgefallen, dass sich die Konzepte zwischen Z39.50 und SRU fast gleichen, jedoch das Definieren des gesuchten Objekts und das Anzeigen der verf¨ugbaren Indizes bei SRU wesentlich intuitiver ist. Die Context Sets sind von einem menschlichen Benutzer einfacher zu verstehen als die Attribute Sets des Z39.50-Protokolls. Weiterhin ist das Nutzen des TCP/IP-basierten Z39.50 Protokolls nur u¨ ber spezielle Clients m¨oglich. Ohne die existierende L¨osung mittels des vorgefertigten Clients u¨ ber PHP-YAZ w¨are die Anbindung mittels Z39.50 nur mit erh¨ohtem Mehraufwand machbar gewesen. SRU hingegen nutzt das HTTP-Protokoll und kann bereits mit Browsern abgefragt werden. Leider setzen bisher nur wenige Bibliotheken SRU ein, so dass eine Anbindung meist u¨ ber die Verbunde erfolgen muss oder entsprechend direkt mit Z39.50. Mit den zwei implementierten Formaten PICA+ und MARC21 k¨onnen bereits die Mehrheit der Kataloge angesprochen werden. Von Bibliothek zu Bibliothek kann es jedoch zu Abweichungen innerhalb der Schemata kommen, so dass unter Umst¨anden existierende Parser angepasst werden m¨ussen.



Abbildung 2: Literatur in einem Kurs hinzuf¨ugen: (1) Auswahl der Ressource (Literatur), (2) Suchquelle festlegen, (3) Suchkriterien eingeben, (4) markierte Ergebnisse in den Kurs u¨ bernehmen



Erste Erfahrungen mit dem Plugin sind als positiv zu betrachten. Die Einbindung von Literatur in einen Kurs erfolgt wie gewohnt bei Aktivit¨aten / Ressourcen in Moodle. Die Handhabung ist intuitiv und mit wenigen Schritten kann Literatur in einen Kurs anspre344



chend aufbereitet und ver¨offentlicht werden. Der Zugriff auf die Literatur ist mittels Links zur jeweiligen Ressource in einem Katalog realisiert. Ausbauf¨ahig sind die Export- und Import-Funktionalit¨aten von Listen. Bisher wird lediglich BibTeX als Format unterst¨utzt. Um eine breite Akzeptanz zu erreichen m¨ussen langfristig weitere Literaturformate wie EndNote oder RIS angeboten werden.



7 Zusammenfassung und Ausblick Es wurde eine L¨osung vorgestellt, die eine integrierte Literaturverwaltung in Form eines Moodle-Plugins realisiert. Dazu wurden zun¨achst einschl¨agige Suchprotokolle wie Z39.50 und SRU mit den jeweiligen Formaten PICA+ und MARC21 betrachtet. Anschließend wurde auf die leicht erweiterbare und modular aufgebaute Grundarchitektur eingegangen. Das entwickelte Plugin bietet eine Vielzahl von M¨oglichkeiten zur Verwaltung von Literaturlisten und des Durchsuchens von Bibliotheksbest¨anden. Mit Hilfe des Plugins werden die Bibliotheksfunktionen und das Learning Management System Moodle enger verzahnt. Die m¨ogliche Anreicherung der Literatur um Buchcover und Rezensionen erh¨oht weiterhin die Attraktivit¨at der jeweiligen Moodle-Kurse. Das Plugin ist ein gelungenes Beispiel daf¨ur, dass die Verkn¨upfung verschiedener heterogener Systeme neuen Nutzen aus bestehenden Informationen generieren kann. In den folgenden Monaten wird das Plugin breiten praktischen Nutzertests unterzogen. Weiterhin werden Literaturformate und Anreicherungsquellen erg¨anzt. Das Plugin befindet sich im Moment im Moodle-Community-Review und wird voraussichtlich in n¨achster Zeit als offizielles Moodle-Plugin jedem zur freien Verf¨ugung stehen.
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